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die Jahreszahlen MCCCLXXXIIII und MCCCCXXXX haben. Bei einigen find die

Klüpfelhalter durch Splintbolzen am Boden, nach aufsen fichtbar, feltgemacht, bei

anderen mittels Schrauben. '

Eine reicher gefchmückte Glocke ift am oberen Rande mit Fef’tons, weiter

unten mit einem Puttenfries verziert; als Giefser ift der Florentiner Meifier Giovanni

M Cmm' angegeben mit der Jahreszahl MDCLXXV. Auf dem fchiefen Turme in

Fifa zeigen einige Glocken das Mediceerwappen, und eine davon trägt die Infchrift:

Fufum .Hac . 0155 . Deogue . addicfzmz . 1Vz'colas . Caßello . Aedz'fzm. A. D. MDCVI.

Die Läutevorrichtungen der Glocken find etwas umf’tändlicher Art. Unter

dem Jochholz, das mit eifernen Zapfen befetzt ift, die in eifernen Pfannen gehen,

ifl ein dreieckiger fchlittenartiger Holzrahmen befeftigt, deffen Spitze nach innen

gekehrt i(°c und beim Läuten in Bewegung gefetzt wird. Ganz primitiv ift die Vor-

richtung an den 5 Glocken des Campam'le im Hofe der Annun.ziala zu Florenz;

an das Joch ilt ein abwärts gerichtetes Brettficück genagelt, in das winkelrecht

ein Stab gelteckt ift, an defi'en Ende das Läutefeil hängt. Dabei darf nicht ver-

geffen werden, dafs in vielen Kirchen Italiens nicht alle Glocken gefchwungen,

fondern vielfach nur gefehlagen werden.

Ein Prachtf’rück an Form und Verzierung ift die grofse Glocke von St. Peter

in Rom (Fig. 553), die 1785 umgegoffen wurde—*“).

35. Kapitel.

Klofter- und Bruderfchaftsgebäude.

Diesfeits der Alpen hatten im Mittelalter die Klofterbauten in der Anlage und

Ausdehnung fchon einen hohen Grad von Vollkommenheit erfahren und meift einen

höheren als in Italien, wo aus dem XII. bis XIV. Jahrhundert kaum mehr ein Kletter-

bau von Bedeutung nachzuweifen ift. Dagegen nahm im XV. Jahrhundert die Re-

naifl'ance diefe Gattung von Bauten wieder auf und führte fie meift gröfser, ficher

aber viel prächtiger aus, als dies dem Norden vergönnt war. Was die Klofterbauten

begünftigte und ihnen eine hohe Bedeutung zukommen liefs, das war »die treff-

liche, rationelle Anlage, die Schönheit und die Vielgeftaltigkeit des Hallenbaues«‚

mit dem die Renaiffance fo vortrefflich zu wirtfchaften verfland. In der vielfeitigen

architektonifchen Gefialtung und Durchbildung der mit Hallen umzogenen Höfe liegt

das baukünftlerifche Schwergewicht diefer Gebäudegattung.

Dann ift es aber die Kloiterkirche felbft, deren Sakriftei und fonftige Neben-

räume, das Refektorium, der Kapitelfaal, das Dormitorium, auch die Wohnung des

Priors, die Bibliothek, welche die Anlage mit ihren notwendigen Wirtfchaftsgebäuden

(Scheunen und Stallungen), Krankenräumen und Gaftwohnungen u. f. w. zu einer

ausgedehnten und höchft bemerkenswerten machen. 7

Die Größe der Bauten und ihre Ausftattung hängt von den Satzungen und

dem Reichtum des Ordens ab, dem fie zu dienen hatten. Die Bettelordenklöfler

waren anders eingerichtet als diejenigen der reichen und vornehmen Benediktiner,

und jene, welche ihren Brüdern ein ewiges Schweigen auferlegten, mufsten andere

Wohnungsverhältniffe fchaffen als wie die, welche den Verkehr mit der Aufsenwelt

1117) Siehe PI. 39. An. 1785 in: SIMIL‚ a. a. O. —— Der untere Durchmefl'er der Glocke wird zu 2,23!!! angegeben.
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Klöfler.
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aufrecht hielten. So find z. B. im Klofter San fllarco zu Florenz kleine Schlafzellen,

kaum fo grofs als eine moderne Gefangenenzelle, eine neben der anderen auf einen

gemeinfamen Korridor mündend, angeordnet, welche den Brüdern zum Wohnen

dienten. In den grofsen Kartäuferklöf’cern (Carlo/a bei Pavia und bei Florenz) bilden

kleine Häuschen, beftehend aus zwei Zimmern, einer Loggietta, Treppe zum Boden-

raum, mit Gärtchen‚ ein für [ich abgegrenztes kleines Befitztum zu befchaulichem

Aufenthalt, eines neben dem anderen angelegt und zufammen um einen grofsen

Fig. 555.
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Benediktinerklol'ter zu Catania“‘*).

fonnigen Hof gruppiert (fiehe den Grundrifs der Certofa bei Pavia313) und

Fig. 554: Grundplan der Carlo/a bei Florenz“?)‚ im einzelnen nicht vollkommen

zuverläffig). Vorzüglich in allen Teilen erhalten, geben beide Klotteranlagen

heute noch ein zuverläffiges Bild deffen‚ was die Erbauer vor Jahrhunderten gewollt

haben. Auch die dritte Ccrtofa in Oberitalien, jene bei Fifa, mit den barocken

Gartenanlagen und Fontänen, mit ihrem reizenden RenaiffanceDoppelhof mit Schöpf—

brunnen aus der guten Zeit, ift vorzüglich erhalten, unverfehrt und vermöge ihrer

prächtigen landfchaftlichen Umgebung doppelt und dreifach eines Befuches wert.

Zur Zeit ift dafelbf’c ein königl. Mädchenpenfionat untergebracht; doch find die Bauten

ohne weitere Formalitäten mit einem Führer zugänglich geblieben. Der kleine

Renaifl'ancehof mit der querdurchgeführten, einfiöckigen Säulenhalle bildet ein archi-

tektonifches Kleinod.

318) In: BELTRAMI‚ a. a, O., Taf. VIII.

319) Nach: FAMIN & GRANDJEAN, :. a. O.
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Zu den grofsen Anlagen find San Severino in Neapel, Sam" Améragio in Mai—

land, J[onfc Cafßno und San fl/[arz‘z'no bei Neapel mit feiner prächtigen Ausftattung

zu rechnen.

\Nurde fchon bei den Dormitorien der Unterfchied als ein bedeutender anerkannt,

fo fleigert fich diefer in erhöhtem Mafse, wenn man das kleine Kirchlein eines

meift malerifch gelegenen, friedlichen, fchmucklofen Kapuzinerklöfterchens auf wal-

diger Bergeshöhe mit der Prunkkirche der Kartäufer in der weiten Ebene vergleicht.

Armut und wenig Kunft auf der einen, Reichtum und das verfeinertl’ce Kunft-

bedürfnis auf der anderen Seite; dort weifs getünchte Wände mit Holzbalkendecken,

Backf’teinfliefen auf dem Boden, einfacher Tifchaltar mit Holzleuchtern; hier von

Marmor, Gold und Edelf’teinen fchimmernde \Vandflächen und reich bemalte, hohe

Gewölbe, Mofaik- und Marmorböden, koftbare, gemeifselte Wandaltäre mit prächtigen

Gemälden, Tabernakeln aus Bronze, Leuchter und Kruzifixe aus maff1vem Gold und

Silber, mit Edelfteinen befetzte Reliquien, Ofterkerzenleuchter von der vollendetften

Kunftform, reich getäfelte Sakrif’ceien, Chorftühle mit den prächtigf’cen Schnitzereien

und Intarf1en, alles Reichtum und hohe Kunf’c atmend. (Vergl. Cerlq/a bei Pavia,

wohl die reichfte und fchönf’te Klof’cerkirche der Welt.)

Alfo auch hier arme Teufel und reiche Herren, die im gleichen Glauben und

der gleichen Begeifterung ihrem Herrgott dienen!

Wie anmutig ift oft das von Reblaub umfponnene, von Säulenhallen um—

gebene Höfchen mit bunten Blumen, einem Ziehbrunnen oder einem fpringenden

\Vafferftrahl in der Mitte, dazu blaue Luft mit Sonnenfchein und — Gottesfriede!

Anders die glänzend gefchmückten weiten Hallen mit Gemälden oder Marmormonu-

menten edelf’cer Art an den Wänden, die Säulen der Hallen aus koftbarem Geflein,

die Architektur, die fie tragen, in verzierter Terrakotta ausgeführt (Pavia) oder

mit buntglafierten Majoliken (Certofa bei Florenz) gefchmückt — oft die reifften

Leiftungen bewährter Meifier bietend.

In Rom entzückt der einfache >>Hundertfäulenhof« des Mc/zelange’lo in Maria

degli Angelz' mit dem Ziehbrunnen und den mehrhundertjährigen Zypreffen, ebenfo-

fehr wie derjenige des Bramante in Santa 1Wan'a della Pace mit feinen reicheren

Architekturmotiven, die in ihrer originellen Faffung eines der würdigf’ten Werke

des grofsen Baumeif’cers der Hochrenaiffance abgeben. Intereffant wirken der Hof

von Sam‘cz Jfarz'a de’/la Quercz'a bei Baguaja in den Formen des Uebergangsftils

(fiehe Fig. 7, S. 9), dann die verfchiedenen Säulenhöfe des Brunellesco zu Florenz,

von denen der fchönlte in Sania Crow; oder die mit den weitgefprengten Bogen

und den auf gemauerten Brüf’tungen flehenden fchlanken Säulen von San Lorenzo

und in der Badia bei Fiefole. Auch die kleinen Höfe in der Carlo/a bei Florenz,

befonders der im Grundplan fchmale mit den verdreht geftellten jonifchen Säulchen

im Obergefchofs, dürfen nicht unerwähnt bleiben.

Auf fizilianifchem Boden bietet das Benediktinerklofter in Catania eine mehr

akademifche Löfung des Grundriffes. Domartig ift die Kirche in den Mittelpunkt

des Planes gelegt, um die 'f1ch bei fymmetrifcher Anordnung der Höfe die Baulich-

keiten der Klofterbrüder gruppieren (Fig. 555). Diefes Klofter wäre nach feiner Voll-

endung eines der gewaltigften feiner Art geworden. Angefangen, liegen gelaffen,

wieder aufgenommen und geändert, dann unvollendet gelaffen, hat es alle Wande— _

lungen im guten und fchlechten Gefchmack der Künfiler aufzuweifen, die nacheinander

beinahe durch 3 Jahrhunderte hier tätig waren. Den Grundftein legte am 28. No-
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vember 1558 der Vizekönig Giovanni de la Cerda; die erfien Pläne machte

P. Valeriana de Franc/uk, ein gelehrter Benediktiner von Catania. Was 1578 voll-

endet war, wurde bezogen; 1605 wurden die 104 Säulen aus Carraramarrnor auf'-

gef’tellt; 1669 richtete eine Eruption des Aetna große Verwüftungen an; ein neues

Erdbeben zerf’törte den fchönen Säulenhof und die Kirche —— das Klof’cer wurde

verlaffen. Doch 1730 ging man wieder an den Aufbau, und die folgenden Archi-

Fig. 556.

 

  

  
 

  
 

  
  
 

      
 
      
 

 

Vom Benediktinerklofter zu Catania“°).

tekten zerßörten die Einheit von de Franchzls’ Entwurf, den wir in Fig. 555

wiedergeben. Entzückt if’c ]fitz‘orfl', der in feinéin‚ ten genannten Werkes“) (&gt;

»On ne peut fempäc/zer a”admz'rer la puz'ffance des zäzflitutz'ons qui crémt lan! de mer-

vez'lles«‚ und über das von ihm gezeichnete Treppenhaus (Fig. 556) fagt er: »Elle

dmme’ un afpecz‘ fia’éle de cette magm'fique montée«, was als zutreffend bezeichnet

werden kann.

Die Bauten der geif’clicben Brüderfchaften (Konfraternitäten oder Sczzole) find

zur Pflege der Landsmannfchaft am fremden Orte, für gemeinfame menfchenfreund-

320) HITTORFF & v. ZANTH, a. a. O., S. 40 u. 41.

359 -

Scualz.
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liche Tätigkeiten oder für Zwecke der Andacht errichtet werden. Sie zeigen fich

meif’c als >>Vereinshäufer« in monumentaler Faffung bei oft reichf’cer Geftaltung der

Faffaden. Für das Bauprogramm bildeten ein großer Verfammlungs- oder Beratungs-

faal, Garderoben für Gewänder und Fahnen, mitunter Kaffenzimmer und Schreib-

ftuben, eine angebaute kleine Kapelle oder eine Altarwand im Saale die Unterlagen.

Fig- 557 3“?—
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Auch als zweigefchoffige Oratorien (Siena) und mit einem kleinen oder mittel-

grofsen Hallenhöfchen verbunden, von denen eines der reizvollf’cen der Brüderfchaft

dc!!a Sat/zo in Florenz mit den grau in grau gemalten Fresken des Andrea del

511770 gehört (fiehe Fig. 282, S. 301), find diefe Scuolen zu finden.

In Venedig wachfen fie zum gefchloffenen Palaft heraus, der, abgefehen von

Nebenräumen und einer grofsen Treppe, aus einer mächtigen unteren Halle und

einem ebenfo großen oberen Saale mit Altar beiteht. Die zwei glänzendf’cen Bei-

fpiele in der Lagunenftadt find die Sum/a di San Kara) und die 56210!!! di San Marco.

321) Nach: CICOG.\‘ARA‚ a. a. O., Tat", x95.
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Beide zeigen prächtige Faffaden mit reichem Bildwerk und koltbarer Marmor—

inkruf’cation; fie find zweigefchoffig mit dreiteiligem Faffadenfyftem ausgeführt.

San ]V[arco weift eines der koftbarften Marmorportale auf und ift mit feinen

inkrufiierten Scheinarchitekturen rechts und links des Portals, mit {einen drei Halb-

rnndgiebeln ein dekoratives Prunkf’cück erften Ranges, das den Platz vor Sam?

Giovanni € Paolo mit dem Reiterfiandbild des Colleam', mit feinem Stufenbau nach

dem Kanal zu einem der intereffanteften Architekturbilder der Welt geltaltet. Hinter

der >>heiteren Aufsenfeite« ift zur Zeit »ein tranriger Zweck« verborgen: der Bau,

1485 nach den Zeichnungen Jlartz'no Lombardz”s errichtet, dient als Spital; im

Inneren find die dreifchiffige Säulenhalle mit einer Holzdecke, die fchön gefchnitzten

Sattelhölzer mit den reichen Volutenkonfolen auf den edel gebildeten Märmorfäulen

und dann noch die reichen Decken im Obergefchofs“ö beachtenswert.

Der Grundplan von San Racco (Fig. 557) weiß; im Untergefchofs gleichfalls

eine dreifchiffige Halle mit einer Altarwand auf, daneben einige Verwaltungsräume,

dann aber noch eine fchön entworfene, dreiläufige Treppe, die nach dem Ober—

gefchofs führt. Als Architekt wird Antonio Scarpagm'no genannt. Die Prachttreppe

wurde 1517 errichtet, das Eingangstor del’ Aléerga 1547.

Die Faffade zeigt einen wagrechten Gefimsabfchlufs. Die Flächen derfelben

find durch 4 vortretende Säulen mit verkröpften Gebälken und Gefimfen in drei

Felder geteilt, die durch Doppelfenlter belebt find; diejenigen des Obergefchoffes

find mit giebeltragenden Säulen eingefafst, wodurch lebhafter Licht- und Schatten-

wechfel auf der Faffade erzeugt wird. Ein überreiches Prachtflück in feiner

Art323).

Als kleine Kapellen, die mit reichen Faffaden verfehen wurden und zugleich

als Verfammlungsort dienen mufsten, find die fchönen Bauten der 1%]erz'cordz'a in

Arezzo324) und von San Bemardz'no zu Perugia (vergl. Fig. 425, S. 431) zu nennen.

3“) Veröfi"entlicht in: CICOGNARA, a. a. O., S. 109 u. Taf. 156—159.

373) Veröffentlicht ebendaf.‚ S. 199 11. Taf. 190—195.

324) Veröfl'entlicht in: GEYMÜLLER v., a. a. 0.

Fig. 558.
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